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ANZEIGE

Zwei Gebäude für eine
«entspannte Lösung»
«Zweimal zwei Zwillinge» – das Siegerprojekt für neue Schulbauten in Affoltern
Werner Schneiter

Affoltern wächst weiterhin und benötigt
mehr Schulraum. Kurzfristig setzt die
Primarschule auf eine Nutzung eigener
Liegenschaften statt auf Provisorien
(«Anzeiger» vom 26. März). Aufgrund
der aktuellen Schulraumplanung wird
für das Schuljahr 2027/28 mit sieben
zusätzlichen Primarklassen gerechnet.
Um dem Bedarf gerecht zu werden,
plant die Schule im Chilefeld ein neues
Schulhaus und hat dazu einen Archi-
tekturwettbewerb durchgeführt.

Von den 35 teilnehmenden General-
planer-Teams hat die Jury deren zwölf
zu einem Beitrag eingeladen – und am
vergangenen Dienstag die eingereichten
Projekte der Öffentlichkeit präsentiert.
Im Mittelpunkt stand natürlich das Sie-
gerprojekt «Zweimal zwei Zwillinge» des
Generalplaner-Teams Thomas De Geeter
Architektur GmbH, Zürich. «Es sind die
Resultate einer langen und intensiven
Beratung – der heutige Tag ist ein be-
sonderer», sagte Stadtpräsidentin
Eveline Fenner bei der Vernissage im

Kasinosaal. Die Frage nach der bestmög-
lichen Lösung habe stets im Fokus ge-
standen, und das sei nicht einfach ge-
wesen, ergänzte sie.

Anspruchsvolle Aufgabe

«Ja, eine anspruchsvolle Aufgabe», be-
stätigte Thomas Baggenstos, Vorsitzen-
der der Jury, weil unter anderem das
neue Schulhaus bei den denkmalge-
schützten Schulbauten Chilefeld und
Stigeli liegt, ein grosses Raumpro-
gramm, ein markanter Baumbestand
und eine schwierige Topografie vorhan-
den sind.

Lösungen mit nur einem Standort
hätten laut dem Jurypräsidenten das
Raumprogramm eher strapaziert. Nach
sehr intensiven Diskussionen sei die
Jury zum Schluss gekommen, die ge-
forderte Nutzung auf zwei Volumen zu
verteilen, was eine «entspannte Lösung»
ergebe, weil sie entsprechende Freiräu-
me und auch im Gebäudeinnern ange-
messene Luftigkeit belasse, führte
Thomas Baggenstos aus. Und dieses

Gleichgewicht komme mit dem Sieger-
projekt «Zweimal zwei Zwillinge» am
besten zum Ausdruck. Auch die Fragen
zum Umgang mit den geschichtsträch-
tigen Bestandsbauten, der topografisch
anspruchsvollen Situation und den An-
forderungen an einenmodernen Unter-
richt seien im Siegerprojekt «ausgewo-
gen beantwortet». «Dem historischen
Zwillingspaar Stigeli/Chilefeld wird ein
zweites nicht eineiiges neues Zwillings-
paar gegenübergestellt», sagte Thomas
Baggenstos.

Atmosphärisches Ensemble

Durch das neue Volumia werde ein zen-
traler Aussenraum/Pausenplatz aufge-
spannt. Dieser sei über ein sternförmi-
ges Wegnetz mit den individuellen
Aussenbereichen der einzelnen Bauten
verbunden. Der Hang wird durch das
Ausstatten mit Sitzstufen nutzbar, und
dazu gebe es einen angemessenen Ab-
stand zum wertvollen Baumbestand,
führte der Jurypräsident aus. Im Erd-
geschoss des Gebäudes an der Butzen-

strasse sind öffentliche Nutzungen ge-
plant, Mediathek und ein zweigeschos-
siger Singsaal – mit einer Struktur, die
auch im zweiten Gebäude fortgeführt
wird, wo eine Turnhalle und ihre Neben-
räume geplant sind.

Baggenstos nannte es eine Art Bau-
kastensystem, das grosse Flexibilität er-
möglicht. Insgesamt wird laut Juryprä-
sident «ein eigenständiges, weder auf-
dringliches noch anbiederndes Gegen-
über zu den klassizistischen
Bestandsbauten vorgeschlagen. «Die
Jury ist überzeugt, dass mit dem Projekt-
vorschlag ein atmosphärisches Ensem-
ble aus Bauten verschiedener Epochen
entstehen wird», schloss Thomas Bag-
genstos.

Das Siegerprojekt wird nun weiter-
bearbeitet. Im September dieses Jahres
wird der Gemeindeversammlung ein
Projektierungskredit unterbreitet. Sagt
der Souverän Ja dazu, werden das Vor-
haben geplant und die Gesamtkosten
ermittelt. Der Urnengang findet 2026
statt, sodass ein Bezug im Sommer 2028
möglich ist.

Präsentieren das Siegerprojekt «Zweimal zwei Zwillinge» im Kasinosaal, von links: Stadtpräsidentin Eveline Fenner, Architekt Thomas de Geeter,
Landschaftsarchitekt Markus Cukrowicz und Jurypräsident Thomas Baggenstos. (Bild Werner Schneiter)

Begegnungen
machen Freude
Palmsonntag, 24. März: Nach dem Kir-
chenbesuchwird im Pfarrhauskeller eine
Ausstellung mit Bildern von Marianne
Bättig, einer Nachbarin vonmir, eröffnet.
Interessante Gesprächemit ihr und vielen
weiteren Anwesenden beimApéro riche,
der wie immer perfekt von Brigitte und
Ernst Vollenweider aus dem Buchstock
zubereitet wurde.

Anfang März: In Ilanz treffe ich zu-
fällig die Eheleute Elsa und Jürg Meng,
welche lange in der Surselva gewirtet
haben. ImRestaurant Adler inObersaxen,
der letzten Wirkungsstätte, waren wir
immer gern ihre Gäste. Nun will der in
Mettmenstetten Aufgewachsene diesen
Sommermit seiner aus Guatemala stam-
menden Frau definitiv dorthin umziehen
und die Zelte in Sevgein abbrechen.

Ende Februar: Mit 240 weiteren Per-
sonen Besuch der GVAlp Farner inWald.
Der Zürcher Bauernverband will die AG
verkaufen, die vielen Kleinaktionäre stim-
men zu. Mein «Taxi» zur Versammlung
ist NationalratMartinHaab. Zwei SVPler,
diemehr als genugGesprächsstoff auf der
Hin- und Rückreise haben.

Dezember: Bin ich im Ferienhaus in
der Surselva, besuche ich immer auch den
Weiler Egga, wo für uns vor gut 60 Jahren
die «Obersaxer-Zeit» begann. Hier hatte
mein Amtsvorgänger Alfred Gerber sei-
nerzeit ein schmuckes, alte Häuschen
erworben. «Sind Sie ein junger Bianchi
vomBaugeschäft?», frage ich dort denmit
Sonnenbrille, Frau undKinderwagen spa-
zierendenMann. «Nein, Carlo Janka», sagt
er und zieht die Brille ab. Gesprächsstoff
für einen kurzen Schwatz haben wir so-
fort. Seine Autogrammkarte «Für Anne-
marie und Erich» von einer Bundesfeier
mit demOlympiasieger als Ehrengast hat
im Ferienhaus immer noch einen Ehren-
platz.

12. Oktober – Viehschau Mettmen-
stetten: Mit anderen aus dem Dorf ge-
niesse ich auf dem Betrieb von Familie
Haab einen Zmittag. Vorher sitze ich
beim Bahnübergang mit dem leider An-
fangNovember verstorbenenHawa-Grün-
der Otto Haab auf einemBänklein an der
Herbstsonne. Wir philosophieren über
die National- und Ständeratswahlen, die
Zettel haben wir bereits ausgefüllt. Über
Mittagwechsle ich auch einigeWortemit
Marcel Dettling, der seinem Berufs- und
Nationalratskollegen aus dem Säuliamt
die Ehre erwiesen hat. Kürzlich wurde
der Schwyzer ja ehrenvoll zumSchweizer
SVP-Präsidenten gewählt.

Fazit: Solche und viele weitere Be-
gegnungen sind gerade für einen allein-
stehenden Senior wie mich immer eine
wahre Freude.

Erich Rüfenacht lebt in Mettmenstetten, war
Gemeindeschreiber und Zeit seines Lebens
Beobachter des Säuliamts. Seit 2012 hat er
149 Kolumnen im «Anzeiger» geschrieben
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